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Jahresbericht 2007 
 
 
1. Auftrag und Zielgruppen 
 
Die Fachstelle Prävention ist seit Mai 1990 eine eigenständige Einrichtung im Fachbereich Drogen-
hilfe des Verein Arbeits- und Erziehungshilfe e.V. -vae-. Sie hat die Planung, Durchführung und Un-
terstützung von suchtpräventiven Maßnahmen zur Gesundheitsförderung sowie die Informationsver-
mittlung bei Fragen zu Suchtvorbeugung, Sucht und Drogen zur Aufgabe. 
 
Zielgruppe der Aktivitäten der Fachstelle Prävention sind die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Frank-
furt am Main, insbesondere die 140.000 Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit ihren 
Familien und Sozialisationsinstanzen und alle mit Erziehungsaufgaben befassten Institutionen wie 
Kindertagesstätten, Schulen, Jugendeinrichtungen, Ausbildungsbetriebe, Kirchengemeinden, Vereine, 
Arbeitskreise etc.. Das Informationsangebot der Einrichtung richtet sich darüber hinaus an alle inte-
ressierten Personen. 
 

 
 
 
2. Personelle Ausstattung  
 
Im Jahr 2007 war die personelle Situation der Fachstelle geprägt durch die Umstrukturierung des 
Fachbereichs Drogenhilfe mit der Etablierung der Funktion einer Gesamtleitung für den Bereich Prä-
vention und Beratung sowie einer Veränderung in der Leitungsstruktur der Fachstelle Prävention. 
Mitte des Jahres folgte die bisherige Leiterin der Fachstelle einem Ruf an das Kultusministerium und 
verließ den vae. In der Fachstelle wurde zur Unterstützung der Gesamtleitung eine Teamkoordina-
tionsfunktion eingerichtet. Diese wurde von einer langjährig erfahrenen Mitarbeiterin übernommen. Im 
Mai und Oktober 2007 begannen zwei neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, eine davon mit Befris-
tung, ihre Arbeit in der Fachstelle. Die Ausführung schon zugesagter Aufträge, die Neuorganisation 
des Teams, die Einarbeitung der beiden neuen MitarbeiterInnen sowie die Abstimmung mit der Ge-
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samtleitung wurden in den Arbeitsalltag integriert. Dies ist gut gelungen, alle Anfragen und Aufträge 
konnten bedient werden. 
Zum 31.12.2007 verfügte die Fachstelle über folgendes Stellenkontingent: 
 
Verwaltung und Infothek    1,00 Stelle 
Sozialarbeiter/in inkl. Teamkoordination    2,80 Stellen 
Gesamtleitung      0,26 Stelle 
 
 
3. Sachliche Ausstattung 
 
Die Fachstelle Prävention befindet sich im 
Erdgeschoss des Anwesens in der 
Gebeschusstraße 35 in Frankfurt-Höchst. Sie liegt 
damit in unmittelbarer Nähe zur S-Bahnstation 
Frankfurt-Höchst.  
 
Die Fachstelle verfügt über drei Büroräume und 
die „Infothek“, in der Teile des Bibliothekbestands 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden und 
die ebenfalls als Büroraum genutzt wird. Ein 
Broschüren- und Materialienlager steht im 
Untergeschoss zur Verfügung. 
 

Der überwiegende Teil der Veranstaltungen der 
Fachstelle findet extern bei den jeweiligen 
Kunden (Schulen, Kindertageseinrichtungen, 
Jugendeinrichtungen etc.) statt. Für 
Fortbildungsveranstaltungen, Fachtagungen und 
Großveranstaltungen werden geeignete Räum-
lichkeiten angemietet. 
 
 
 

 
4. Kostenträger / Finanzierung 
 
Die Fachstelle Prävention wird aus Mitteln der Stadt Frankfurt am Main und des Landes Hessen fi-
nanziert. Darüber hinaus erwirtschaftet die Einrichtung eigene Mittel zur Kostendeckung, wobei auch 
Stiftungsmittel zur Finanzierung beitragen.  
 
 
5. Leistungen un d Methoden 
 
Die Fachstelle Prävention hatte im Berichtsjahr ihren Arbeitsschwerpunkt sowohl im Bereich der pri-
mären Suchtprävention als auch an der Schnittstelle zur sekundären Suchtprävention: Kinder und Ju-
gendliche sollen frei von Suchterkrankungen bleiben, eventuelle Risikofaktoren sollen abgebaut wer-
den.  
 
Die Arbeit der Fachstelle folgt einem biopsychosozialen Modell von Gesundheit und Krankheit. Struk-
turelle Bedingungen, gesundheitsrelevantes Verhalten und innere Einstellungen werden als zentrale 
Faktoren für die Verhütung von Suchterkrankungen und Gesundheitsförderung gewertet. Arbeits-
grundlage ist die Gesundheitsdefinition der Weltgesundheitsorganisation (WHO) von 1946: "Gesund-
heit ist ein Zustand vollkommenen körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens und nicht allein 
das Fehlen von Krankheit und Gebrechen."  
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Präventive Maßnahmen erfordern die Kenntnis psychosozialer Prozesse, welche die Ausprägung von 
riskantem Verhalten oder die Aufnahme einer gesunden Lebensweise beeinflussen. Dementspre-
chend ist das Ziel der Fachstelle bei der Beratung von Multiplikatoren, Projekten vor Ort oder konzep-
tionellen Arbeiten die Schaffung gesunder Lebenswelten und die Auseinandersetzung mit Risikofakto-
ren. Auf der individuellen Ebene bedeutet dies die Förderung von Lebenskompetenzen wie zum Bei-
spiel Kommunikationsfähigkeit, positives Selbstwertgefühl, Problemlösefähigkeit und angemessener 
Umgang mit negativen Gefühlen und - immer mehr im Fokus der Arbeit mit Jugendlichen - der Um-
gang mit Risikosituationen. 
 
Die Fachstelle Prävention entwickelt suchtpräventive Konzepte für und mit Frankfurter Institutionen, 
die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, leitet und begleitet sowohl primär- als auch sekundärprä-
ventive Projekte und führt Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte durch.  
 
Darüber hinaus berät die Fachstelle Prävention Institutionen und Einzelpersonen zu Fragen der 
Suchtvorbeugung, führt öffentlichkeitswirksame Kampagnen durch, verfasst Vorträge, produziert Me-
dien und Materialien zur Suchtprävention und unterhält eine Infothek mit Büchern, Fachartikelsamm-
lung, Broschüren- und Materialienlager zur Information von Allgemeinbevölkerung und Fachöffentlich-
keit. 
 
 
6. Tätigkeitsbericht und Trends 
 
6.1. Leistungsdaten 2007 
 
 2006 2007 Veränderung  

Bearbeitete Anfragen 614 589 - 4,1 % 

Suchtpräventive Maßnahmen    

Anzahl Teilnehmende gesamt 2.798 
2.559  

6.059 mit IAA 
- 8 % / + 117 % 

Anzahl Maßnahmen gesamt 217 151 - 30,4% 

Erreichte TN pro Maßnahme gesamt 13 
17 

(40 mit IAA) + 4 TN / + 27 TN 

Projektteilnahmen    

TN Projekt Papilio - 111 - 
TN Projekt Eigenständig werden 131 246 + 8 % 
TN Projekt Andreas Niedrig 285 373 + 31 % 
TN Projekt RaddS 21 358 + 1.608 % 
TN Projekt schulische Suchtvereinbarung 156 90 - 42 %          
TN Projekt check wer fährt 176 186 + 6 % 
TN Projekt check wer fährt IAA - 3.500 - 

Informationsvermittlung    

Ausgegebene Infomaterialien (Print) 7.020 9.420 + 34 % 
Ausgegebene Handouts 9.000 14.000 + 55 % 
Homepageaufrufe/Monat* 1.559 1.795 + 15 % 
*gegenüber Jahresbericht 2006 neues Zählsystem    

Versandeinheiten 396  495 + 25 % 
 
 
Im Kalenderjahr 2007 wurden insgesamt 6.059 Personen durch Maßnahmen der Fachstelle erreicht, 
davon haben 2.559 Menschen an Projekten teilgenommen, 3.500 Personen wurden erreicht durch 
das 13-tägige Projekt „check wer fährt“ während der Internationalen Automobilausstellung (IAA).  
 
Dem Rückgang der absoluten Zahl der durchgeführten Maßnahmen um 30% steht ein Anstieg von 
mehr als 8 % der mehrtägigen Veranstaltungen gegenüber. Das bundesweite angewandte Doku-
mentationssystem der Fachstellen „dot.sys“ unterscheidet bei einer Maßnahme nicht, ob sie eine 
Stunde oder mehrere Tage gedauert hat; die benannte Differenz kann als eine Veränderung der An-
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fragen von punktuellen Veranstaltungen hin zu kontinuierlichen langfristigeren Projekten interpretiert 
werden. Dies stützt auch die deutliche Steigerung der Maßnahmen zur Kompetenzförderung. 
 
In allen Projekten ist ein TeilnehmerInnenzuwachs zu verzeichnen außer im Projekt „Schulische 
Suchtvereinbarung“. Dies hat zum einen mit personellen Veränderungen in der Fachstelle und im 
staatlichen Schulamt zu tun als auch mit konzeptionellen Veränderungen durch die Zertifizierung der 
staatlichen Schulen im Rahmen von „Schule & Gesundheit“.  
 
Die Anzahl der erreichten TeilnehmerInnen pro Veranstaltung ist gesteigert worden. Der Anstieg der 
erreichten TeilnehmerInnen in dem Projekt „Rauchfrei durch die Schule“ geht u.a. auf eine konzeptio-
nelle Veränderung zurück.  
 
 

Zielebene

Endadressaten     
32 %

Multiplikatoren
66 %

Öffentlichkeit 
2 %

 

Zielebene: 
Zwei Drittel der Maßnah-
men im Jahr 2007 waren 
an „Multiplikatoren“ ge-
richtet. In 99 Maßnahmen 
dieser Zielebene wurden 
1.596 Personen erreicht. 
In 49 auf „Endadressaten“ 
gerichtete Maßnahmen 
wurden 4.463 Personen 
erreicht. Weitere drei 
Maßnahmen hatten die 
allgemeine „Öffentlichkeit“ 
als Zielgruppe.  
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Konzeptionelle Ebene: 
Die Maßnahmen sind vor-
nehmlich auf der Ebene 
„Informationsvermittlung“ 
angesiedelt. Im Vergleich 
zu 2006 sind Veranstaltun-
gen im Bereich der „Kom-
petenzförderung“ von 37 
Maßnahmen auf 76 Maß-
nahmen deutlich ange-
stiegen, exemplarisch 
hierfür stehen die Projekte 
„Papilio“ und „Eigenstän-
dig werden“. 
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Umsetzungsebene
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Umsetzungsebene: 
Der methodische Schwer-
punkt der Tätigkeit der 
Einrichtung liegt in den 
Bereichen “Vernetzung, 
Koordination, Konzeption“, 
in den Kategorien „Infor-
mation, Beratung, Super-
vision“ sowie „Vortrag, 
Referat“ und der Durch-
führung von „Seminaren 
und Workshops“. 

Setting
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Setting: 
Die deutliche Mehrzahl der 
durchgeführten Maßnah-
men fand in „Schulen“ 
statt, gefolgt von „Kinder-
tageseinrichtungen“. 
 
 

Schultypen
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Schultyp: 
Alle Schultypen nehmen 
mit den entsprechenden 
Projekten die Fachstelle 
Prävention in Anspruch. 
„Berufsbildende Schulen“ 
wurden am häufigsten be-
dient, gefolgt von „Grund-
schulen“, „Gymnasien“ 
und „Gesamtschulen“. 
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Dauer
bis 1 Tag

3%

mehrtägig
28%

bis 1/2 Tag
69%

 

Dauer: 
Über zwei Drittel der Pro-
jekte dauerten bis zu 
einem halben Tag. Der 
Anteil mehrtägiger Projek-
te wurde im Verhältnis 
zum Jahr 2006 von 20 % 
auf 28 % gesteigert. 

 
 
Anfragesituation 

Im Kalenderjahr 2007 erhielt die Fachstelle 
589 Anfragen, von denen 47% Infor-
mationsanfragen und 30% Projektanfragen 
waren; 23% der An-fragen betrafen 
Wünsche nach Material. 74% der Anfragen 
kamen aus Frankfurt am Main. Der häufigste 
Zugangsweg war das Telefon (65%), gefolgt 
von Email (23%) und persönlichen Kon-
takten (11%) im Rahmen von 
Veranstaltungen und Gremien. Die Anfragen 
kamen aus den Bereichen 
Fachöffentlichkeit, Schule, Kindertages-ein-
richtungen, Drogenhilfe und Eltern/ Familien. 
Innerhalb des schulischen Anfragebereiches 
dominierte der Sekundarbereich.  

 
 

6.2 Leistungen in den Arbeitsfeldern 
 
6.2.1 Suchtprävention im Kindesalter 

„Papilio“ , Programm für Kindergärten zur Vorbeugung gegen die Entwicklung von Sucht und Gewalt. 
Das 7-tägige „ Papilio“-Basisseminar in 2007 mit zwei parallel laufenden Fortbildungskursen wurde mit 
insgesamt 26 Teilnehmenden abgeschlossen. In 3 Kindertageseinrichtungen sowie verschiedenen 
Ausbildungsklassen für pädagogische Fachkräfte der Berta-Jourdan-Schule fanden Informationsver-
anstaltungen zu „Papilio“ statt.  
 

 

Anfragen 2007
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Fortbildungsangebote 
Die im Jahr 1999 begonnene Zusammenarbeit mit der Abteilung städtische Kindertagesstätten des 
Stadtschulamtes wurde im Jahr 2007 inhaltlich beibehalten: Das dreitägige Fortbildungsangebot zum 
Thema „Gesundheit von Kindern fördern“ wurde erneut erfolgreich umgesetzt. Daneben fanden ein-
richtungsbezogene Fortbildungen für KT- und Kinderkrippen-Teams statt.  
 
 

Elternbildung 
Im Jahr 2007 wurden an Frankfurter Kindertageseinrichtungen acht 
Elternabende zu den Themen Suchtprävention, Ernährung und 
Medienkonsum angeboten. In Zusammenarbeit mit dem Zentrum 
Familie fanden zwei Elternseminare statt, die auch als 
Zertifizierungsveranstaltungen für Tagesmütter anerkannt wurden. 
Für das Jugend-Sozialamt/Abt. Pflegekinder und Adoption wurden 
zwei Workshops zu Suchtprävention sowie zu „Autorität ohne 
Gewalt“ durchgeführt. Weitere Workshops fanden an der VHS sowie 
der Berta-Jourdan-Schule für ErzieherInnen statt.  
 

 
 

Projektbegleitung Spielzeugfreier Kindergarten   
Der Kindergarten Heddernheim hat von Mitte März bis Juni 2007 das Projekt „Spielzeugfreier Kinder-
garten“ durchgeführt. Projektbegleitend bot die Fachstelle drei Elternabende sowie Teamgespräche 
mit den Erzieherinnen an. Eine Videodokumentation des Projektes wurde erstellt und liegt in der 
Fachstelle vor. 
 
Ausblick 
Fortbildungen zum „Papilio“-Programm werden auch 2008 angeboten. Das Spektrum der vielfältigen 
Angebote im Kinderbereich soll 2008 beibehalten und ausgebaut werden, die erfolgreiche Kooperation 
mit der Abteilung städtische Kindertageseinrichtungen des Frankfurter Stadtschulamtes sowie die Ko-
operation mit der VHS und dem Zentrum Familie in Frankfurt soll fortgesetzt werden. Die Projektbe-
gleitung des „Spielzeugfreien Kindergartens“ bleibt eine Säule der Fachstelle im Vorschulbereich. 
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Daneben bleibt die Vernetzung der Suchtpräventionsaktivitäten im Primarschulbereich mit den Kin-
derbetreuungseinrichtungen im Umfeld der Schulen ein wichtiges Ziel. Zusätzlich soll die Elternarbeit 
vor allem in Form von Elternabenden zu verschiedenen Themen ausgebaut werden. 
 
6.2.2 Suchtprävention in der Schule 

Der gesamte schulische Bereich war mit 86 Projektmaßnahmen erneut ein Leistungsschwerpunkt der 
Fachstelle. Bei den Schultypen dominierte, vor allem bedingt durch das Andreas-Niedrig-Projekt, der 
Berufsschulbereich. Der Schultyp Grundschule liegt auf Rang zwei – u. a. durch Schulungen im Pro-
gramm „Eigenständig werden“.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulische Suchtvereinbarung  
Der Gesundheitszirkel der Julius-Leber-Schule wurde weiter begleitet, der Entwurf der Suchtvereinba-
rung der Schule liegt nun vor. Die Julius-Leber-Schule wurde beim Abschluss einer Suchtvereinba-
rung durch Teilnahme am Gesundheitszirkel begleitet, der Stufenplan wurde von der Gesamtkonfe-
renz für das kommende Schuljahr verbindlich festgelegt. 
Damit hat die dritte Frankfurter Berufsschule unter 
Begleitung der Fachstelle Prävention eine 
Suchtvereinbarung abgeschlossen. Weitere Schulen sind 
daran interessiert, im Jahr 2008 den Prozess einer 
Suchtvereinbarung an ihrer Schule unter Begleitung der 
Fachstelle zu beginnen. 
 

 
 

 
Schulische Nikotinprävention 
Die Kooperation mit Staatlichem Schulamt und Gesundheitsamt im Projekt „RaddS - Rauchfrei durch 
die Schule“ wurde fortgesetzt. Im Projektjahr 2007 wurden insgesamt 358 Personen erreicht. Fünf 
Schulen haben sich im Jahr 2007 an dem Projekt beteiligt und insgesamt sieben Informationsveran-
staltungen für Schüler in Anspruch genommen. Im November begann an der Paul-Ehrlich-Schule ein 
Raucherentwöhnungskurs. An der Julius-Leber-Schule wurden außerdem die Ergebnisse einer Befra-
gung zum Rauchverhalten der SchülerInnen vor 80 Lehrerinnen und Lehrern präsentiert. 
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Im Februar wurden die Angebote der Fachstelle im Bereich Nikotinprävention bei der Dienstbespre-
chung aller Beratungslehrkräfte der Sekundarstufe vorgestellt, im Juni wurden 22 Frankfurter Schulen 
angeschrieben und über die Angebote der Fachstelle informiert. Der Beratungsprozess eines Privat-
internats wurde mit der Auswertung und Berichterstattung zur Zweiterhebung des Rauchverhaltens 
und der Begleitung der „AG rauchfrei“ weitergeführt. 
 
Fortbildungen für Lehrkräfte 
Der Schwerpunkt im Bereich Lehrerfortbildung lag in dem Grundschulprogramm „Eigenständig wer-
den“ (s.u.). Daneben wurde für die Otto-Hahn-Schule ein Lehrerfortbildungskonzept entwickelt und 
zwei Fortbildungen zum Thema Lebenskompetenzförderung für Lehrkräfte der Unterstufe durchge-
führt. Mittlerweile werden alle Fortbildungsveranstaltungen der Fachstelle, an denen auch oder aus-
schließlich Lehrkräfte teilnehmen, beim Institut für Qualität (IQ) des hessischen Kultusministeriums 
akkreditiert und erbringen den Teilnehmenden Leistungspunkte. Voraussetzung ist eine Evaluation 
und Dokumentation der jeweiligen Veranstaltung nach den Vorgaben des IQ. 
 
Grundschulprojekt „Eigenständig werden“ 
Im Kalenderjahr konnten mit 8 Schulen jeweils hausinterne Fortbildungen (à 24 Unterrichtseinheiten) 
durchgeführt werden (Monikahausschule, Michael-Grzimek-Schule, Wallschule, Bonifatiusschule, 
Schule am Hang, Zentgrafenschule, Gruneliusschule, Meisterschule). Neben der direkten Fortbil-
dungsdurchführung begleitete die Fachstelle die Schulen bei der Umsetzung, führte Informationsver-
anstaltungen für Elternbeiräte und Kollegien durch, erörterte bei Konferenzen sowie der Fachtagung 
des hessischen Landeselternbeirats Umsetzungsmöglichkeiten und stellte Materialien zur Suchtprä-
vention in der Grundschule zur Verfügung. Außerdem wirkte sie im Frankfurter Netzwerk „Eigenstän-
dig werden“ mit. 
 
Projekt „Andreas Niedrig - Begegnung mit dem Thema Sucht“ 
Die Teilnehmerzahl des Projekts „Begegnung mit dem Thema Sucht“ lag bei insgesamt 373 Perso-
nen. Im Vergleich zum Jahr 2006 (285 Teilnehmer) wurde die Teilnehmerzahl somit um knapp ein 
Drittel gesteigert. Das Projekt beinhaltet ein Vor- und Nachbereitungstermin mit der entsprechenden 
Gruppe, durchgeführt von der Fachstelle Prävention, sowie ein Treffen mit Andreas Niedrig, an dem er 
für Fragen und Diskussion zur Verfügung steht. 
 
Folgende Veranstaltungen wurden durchgeführt: 
- zwei Veranstaltungen in der therapeutischen 

Übergangseinrichtung des vae in Hasselborn  
- eine Veranstaltung an der Fachhochschule Frankfurt im 

Rahmen des von der Fachstelle angebotenen Seminars zur 
Suchtprävention  

- sechs Veranstaltungen an fünf Schulen (Anna-Schmidt-, 
Julius-Leber-, Paul-Ehrlich-, Glauburgschule und Schule für 
Bekleidung und Mode)  

- Teilnahme im Rahmen eines Suchtpräventionsprojektes an 
der Berta-Jourdan- und der Hans-Böckler-Schule.  

 
 
Elternabende 
Für die anthroposophisch orientierte Michaelschule wurde ein Gesamtelternabend zum Thema Um-
gang mit Computer und Online-Sucht gestaltet.  
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Sonstige schulische Aktivitäten 
Bei Dienstbesprechungen der Beratungslehrkräfte verschiedener 
Schultypen wurden aktuelle Projekte der Fachstelle Prävention sowie 
Arbeitsmaterialien und Methoden der Suchtprävention vorgestellt.  
Mit der Helene-Lange-Schule und der Kinderbeauftragten von Höchst 
fand ein Kooperationsgespräch statt. Eine langfristige Zusammenarbeit 
für das Jahr 2008 wurde konzipiert. Mit insgesamt ca. 200 
Teilnehmenden fanden Workshops zu Suchtprävention mit Schulklassen 
an der Glauburg-Schule und angehenden pädagogischen Fachkräften an 
der der Berta-Jourdan-Schule statt.  
 
Ausblick 
Das Interesse am Grundschulprojekt „Eigenständig werden“ ist nach wie 
vor vorhanden, neue Fortbil-dungen hierzu werden stattfinden. Auf Grund 
mehrfacher Nachfragen und Anregungen ist die Fachstelle in einem 
Dialog mit dem Institut für Therapieforschung in Kiel mit dem Ziel, das 
Projekt „Eigenständig werden“ auf die Klassenstufen 5 und 6 
auszuweiten. Entsprechende Materialien sind von Seiten des Instituts für 
Therapieforschung zu entwickeln.  
 
Interessierte Schulen werden auch 2008 weiterhin bei der Implementierung einer Suchtvereinbarung 
begleitet. Die vielfältigen Maßnahmen zur Tabakentwöhnung im Rahmen der Arbeitsgruppe RaddS 
werden weiterhin angeboten. Im Jahr 2007 entstand eine intensive Zusammenarbeit mit der Helene-
Lange-Schule in Höchst, die im Jahr 2008 mit verschiedenen Maßnahmen fortgesetzt werden soll. 
Das Andreas-Niedrig-Projekt wird fortgeführt. 
 
6.2.3 Suchtprävention in der Jugendarbeit 
„check wer fährt - Drogen im Straßenverkehr“ / PEER -Projekt an Fahrschulen 

Es fand erneut eine Ausbildung studentischer Peers im Rahmen der Veranstaltung „check wer fährt“ 
an der Fachhochschule Frankfurt am Main statt. Sechs Peers haben Anfang 2007 die Ausbildung ab-
geschlossen, zwölf weitere im Wintersemester 2007/2008 die Ausbildung begonnen. Im Rahmen einer 
hausinternen Schulung konnten sechs StudentInnen als studentische Hilfskräfte für das Projekt quali-
fiziert werden, um eine kontinuierliche Durchführung der Einsätze sicherzustellen. Der umfassende 
Reader für die Peers wurde überarbeitet und ergänzt.  
 
Es wurden 16 Einsätze der Einheit „Drogen im Straßenverkehr“ an 13 Fahrschulen mit 194 Teilneh-
menden durchgeführt. Im Rahmen des „boys’ day“ an der FH wurden neun weitere Jugendliche und 
junge Erwachsene erreicht. Mehrere Fahrschulen wurden als neue Projektpartner gewonnen.  
 
Die Homepage www.checkwerfaehrt.de wurde in Zusammenarbeit mit dem Drogenreferat der Stadt 
Frankfurt überarbeitet und aktualisiert. Die Projektleiterin nahm an der europäischen Konferenz des 
„PEER-Projekt“ in Österreich teil. 
 
„check wer fährt“ auf der IAA  
Im Rahmen der Kampagne „check wer fährt“ war die Fachstelle Prävention bereits zum dritten Mal mit 
einem Infostand auf der IAA (Internationale Automobilausstellung) vertreten. In der Zeit vom 11. bis 

23. September haben ca. 3.500 Personen den Stand 
besucht, mit ca. 2.500 Personen wurden Kontaktgespräche 
geführt. Ca. 2.500 Personen haben an den angebotenen 
Aktivitäten und ca. 1.000 Personen an dem Gewinnspiel 
teilgenommen. Anhand der Rückmeldungen und intensiv 
geführten Gesprächen mit Fahranfängern, Lehrer und 
Fahrlehrer zeigte sich die positive Bedeutung des Projektes 
für Jugendliche und junge Erwachsene.  
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Sonstige Aktivitäten 
Eine Hauptstudiums-Lehrveranstaltung zum Thema „Suchtprävention“ im Studiengang Sozialpädago-
gik fand mit 12 Einzelveranstaltungen und durchschnittlich 40 Teilnehmenden an der FH Frankfurt 

statt. Für den Freidenkerverband und die 
Jüdische Gemeinde Frankfurt wurden 
Workshops zum Thema Suchtprävention 
durchgeführt. Des Weiteren beteiligte sich 
die Fachstelle mit verschiedenen 
Angeboten an der Veranstaltung „Muskeln 
mit allen Mitteln“ des AKJDSP.  
 
 
 
 
 
 
 

 
Ausblick 
Die Kampagne „check wer fährt“ wird mit 
öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen fortgeführt und Peer-
Einsätze an Fahrschulen und Schulen durch die Einstellung 
von sechs studentischen Aushilfskräften gewährleistet. Die 
Fachstelle hat mit der Entwicklung eines Projektes zur 
Rausch- und Risikokompetenz, basierend auf dem 
risflecting©-Ansatz nach Gerald Koller, begonnen. Dies soll in 2008 für Jugendgruppen, insbesondere 
auch Risikogruppen angeboten werden. Die Fachhochschulveranstaltung „Suchtprävention“ wird 
weiter fortgeführt. 
 
6.2.4 Infothek und Medienarbeit 

Die Infothek der Fachstelle Prävention ist eine Informationsquelle, aus der alle interessierten Perso-
nen und Gruppen schöpfen können, die sich zu Gesundheitsförderung, Suchtprävention, Sucht, Dro-
gen und verwandten Themenkreisen informieren möchten. Die Infothek unterstützt darüber hinaus 
den Einsatz von Medien in der Suchtprävention und leistet Hilfestellung bei technischen und konzepti-
onellen Fragen. Die Infotheksleistungen umfassen Beratung (innerhalb der Infothek durch persönli-
ches Gespräch, Telefonberatung oder Beantwortung schriftlicher Anfragen), Ausgabe und Versand 
von Informationsmaterial, die Bereitstellung von Medien und das Angebot der Homepage. Schwer-
punkte der Arbeit 2007 waren: 
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Erweiterung des Angebots 
Der Bestand der Infothek wurde umfassend um aktuelle Literatur u.a. zu Themen wie Resilienz, Com-
putersucht, Dopingprävention, Abenteuerpädagogik und Tabakentwöhnung erweitert. Größere Men-
gen Broschüren wurden angeschafft, insbesondere zu Anabolika, Medien, Passivrauchen und Shisha. 
Das Informationspaket „Shisha“ wurde aktualisiert. Das „Starterpaket“ für neue Beratungslehrkräfte für 
Suchtprävention mit Grundlagentexten, Fachartikeln, Broschüren etc. als wichtige Basisinformationen 
für die neue Tätigkeit wurde aktualisiert und 40 Exemplare neu erstellt. Für verschiedene Veran-
staltungen wurden Handouts zu Fachthemen in großer Menge abgegeben (14000). Die Aktualisierung 
und Archivierung des Pressematerials wurde fortgesetzt. Für die studentischen Hilfskräfte (Peers) 
wurde ein Basisinformationspaket zum Thema „Drogen im Straßenverkehr“ erstellt.  
 
Präsentation und Nutzung des Angebots - Öffentlichk eitsarbeit 
Auch 2007 war die Fachstelle Prävention bei verschiedenen Veranstaltungen (Fachtagung Anabolika, 
Auftaktveranstaltung für Lehrkräfte des staatlichen Schulamtes, Internationale Automobilausstellung) 
mit einem Informationsstand vertreten. Für Studierende wurden spezielle Informationsveranstaltungen 
zu den Angeboten der Infothek durchgeführt. Für mehrere Veranstaltungen und Projekte wurden Prä-
sentationsmaterialien und Printwerbemedien erstellt. 
 
Folgenden methodischen Materialien der Fachstelle wurden 
ausgegeben: 
- das Sinneszelt  
- die Rauschbrillen, die eine Rauschwirkung simulieren, 

kamen im Rahmen der bundesweiten Alkohol-
präventionswoche bei einer Veranstaltung der 
Deutschen Rentenversicherung und im Rahmen des 
Projektes „check wer fährt“ zum Einsatz,  

- der Suchtsack und die Drogenkarten insbesondere im 
Rahmen des „Andreas-Niedrig-Projektes“ 

- Videos und DVD´s zu unterschiedlichsten 
Themenbereichen 

 
Informationsgespräche 
Insgesamt nutzten 44 Personen das Angebot der Infothek zur umfassenden persönlichen Beratung zu 
Methoden und Materialien der Suchtprävention, alle waren aus Frankfurt am Main. Vorrangige Kun-
den waren Personen aus dem Bereichen Fachöffentlichkeit, Schule und Drogenhilfe jeweils zu glei-
chen Anteilen (27%), gefolgt von Jugendhilfe (7%), Betrieb und Eltern/Familie mit jeweils 5% sowie 
dem Kindertagesstättenbereich (2%). 
 
Hauptanliegen waren Unterstützung bei Referaten und Diplomarbeiten, Wünsche nach methodischen 
Anregungen für den Einsatz im Unterricht, für Projekte und Schulungen sowie themenspezifische 
Materialzusammenstellungen. Inhaltliche Schwerpunkte waren Prävention in verschiedenen Arbeits-
feldern, Sucht und Drogen und die Angebote der Infothek. 
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Versand und Ausgabe von Infomaterial 
Insgesamt wurden 9.420 Infomaterialien im Rahmen von Veranstaltungen direkt 
abgegeben oder verschickt. Spitzenreiter war weiterhin die von der Fachstelle 
herausgegebene Broschüre „Was tun gegen Sucht“ zur Suchtprävention im 
Kindesalter mit 2.753 Exemplaren (29%), gefolgt von Materialien zum Thema „Drogen 
im Straßenverkehr“ mit 1.888 Exemplaren (20%), Materialien zur Suchtprävention 
und Sucht mit 1.824 Exemplaren (19%), stoffspezifischen Materialien mit in der 
Rangfolge Tabak (13%), Alkohol (8%), Essstörungen (4%) sowie Medien (2%), 
Cannabis (2%) und Medikamente (1%). Des Weiteren galt die Nachfrage dem Thema 
„nichtstoffgebundene Süchte“. 
 

Versand 2007

Frankfurt
73%

Ausland
3%

außerhalb
24%

 
 
Insgesamt wurden 495 Versandeinheiten verschickt, 120 per Post als Großbriefe und Päckchen und 
375 in Dateiform per Email.  
 
Vorrangiges Ziel der Sendungen waren die Bereiche Kindergarten (40%), Schule (15%), Drogenhilfe 
(11%) und Fachöffentlichkeit (10%). 
 

Versand 2007
nach Zielgruppen

Eltern/Familie
3%

Jugendhilfe
4% Öffentlichkeit

6%

Betrieb
6%

andere
3%

Presse/Medien
1%

Vereine/Verbände
1%

Fachöffentlichkeit
10%

Drogenhilfe
11%

Politik/Gemeinde
1% Kindergarten

40%

Schule
15%

 
 
Verkauf und Abgabe von Eigenpublikationen  
67 Eigenpublikationen der Fachstelle Prävention wurden in Papierform abgegeben. Die Nachfrage 
galt vor allem dem „Starterpaket für Beratungslehrkräfte“ (38 Exemplare). Der Leitfaden zur Veran-
staltung eines Elternabends zum Thema Cannabis wurde 6x ausgegeben und 63x als pdf-file von der 
Homepage heruntergeladen. Der Leitfaden Suchtvereinbarung wurde 7x ausgegeben und 22x herun-
tergeladen. Die Empfehlungen zur Prävention von Essstörungen fanden als pdf-file 53x Interesse. 
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Informationsquelle Homepage 
Die Website der Fachstelle Prävention wurde in 2007 fortlaufend ergänzt und aktualisiert: mit Fotodo-
kumentationen der Papilio-Fortbildung und des Einsatzes auf der Internationalen Automobilausstel-
lung (IAA). Die monatlichen Zugriffe haben sich von 1.559 (2006*) auf 1.795 gesteigert, das ist ein An-
stieg um 15%.  
 
*Hierbei gilt zu beachten, dass der Auswertung ein differenzierteres Zählsystem zugrunde liegt als im Vorjahr, die 
Zahl aus 2006 wurde im Vergleich zum Jahresbericht 2006 entsprechend angepasst. 
 
Ausblick  
Die Informationsvermittlung und Präsenz bei öffentlichen Fachveranstaltungen, bei Fragen zur Ge-
sundheitsförderung, Suchtprävention, Drogen und Sucht wird wichtige Aufgabe der Fachstelle bleiben. 
Die Aktivitäten werden sich weiter auf die Nutzung des Internets sowohl zu Recherchezwecken als 
auch als Trägermedium für Informationen verlagern. Persönliche Beratung zu Materialien und Metho-
den bleibt weiterhin ein kundenorientiertes und gewolltes Angebot. Die Dokumentation der Arbeit der 
Infothek wird kontinuierlich fortgeschrieben. 
 
6.2.5 Gremienarbeit 

Die Fachstelle Prävention war 2007 in folgenden Gremien tätig: 

- Bundesweite Gremien 
�  DHS Arbeitsgruppe Suchtprävention 

- Hessenweite Gremien 
�  Hessische Landesstelle für Suchtfragen (HLS) Fachbereich 1 „Legale und nichtstoffgebundene 

Süchte“  
�  Themenbezogene Arbeitsgruppe (TAG) der HLS „Richtlinien zur Prävention von Essstörungen“  
�  Arbeitskreis hessischer Präventionsfachkräfte (AHEP) 

- Frankfurter Gremien 
�  Arbeitskreis „Jugend, Drogen und Suchtprävention“ (AKJDSP) 
�  Arbeitskreis „Cannabis“ 
�  Arbeitskreis „Netzwerk Eigenständig werden“ 
�  Arbeitskreis „RaddS – rauchfrei durch die Schule“ 

- vae-interne Gremien 
�  Fachgruppe Frauen (vae-Drogenhilfe) 

 
6.2.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Ein Redakteur der Zeitschrift „echt“ nahm im November am Projekt „Andreas Niedrig – Begegnung mit 
dem Thema Sucht“ teil und führte im Anschluss ein Interview mit Andreas Niedrig und der Projektleite-
rin aus der Fachstelle. Für die Zeitung der Fachhochschule wurde von der Fachstelle Prävention ein 
Artikel über das Projekt „Andreas Niedrig – Begegnung mit dem Thema Sucht“ verfasst.  
 
Bei einem bundesweiten Fachgespräch wurde das Frankfurter „PEER- Projekt an Fahrschulen“ vor-
gestellt. Mit einem Redakteur der FAZ wurde in Vorgesprächen und mit Informationsmaterialien eine 
Berichterstattung über das „PEER-Projekt“ an Fahrschulen vorbereitet. 
 
Anfragen vom ZDF, HR und der FAZ zum Alkoholkonsum von Jugendlichen wurden beantwortet. Eine 
ausführliche Fotodokumentation der Papilio-Fortbildung wurde auf die homepage gestellt. 
 
Internet 
Neben der Betreuung der eigenen Internetpräsenz www.fachstelle-praevention.de beteiligte sich die 
Fachstelle Prävention an der Betreuung des Expertenforums und der Ausstattung der Homepage 
www.starke-eltern.de. Auf dem bundesweiten Expertenportal zur Suchtprävention www.prevnet.de 
stellt die Fachstelle regelmäßig Informationen zu ihrer Arbeit ein und zeigt ebenso Präsenz auf den 
Seiten zur Frankfurter Cannabiskampagne www.be-u-online.de. Die Überarbeitung und Neugestaltung 
des Internetauftritts der Kampagne www.checkwerfaehrt.de. durch das Drogenreferat der Stadt Frank-
furt geschah in Zusammenarbeit mit der Fachstelle.  
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Radio- und TV-Berichterstattung 
Der Fernsehbeitrag über Andreas Niedrig für die ZDF-Sendung „Menschen - das Magazin“ wurde im 
Rahmen der Veranstaltung in der Übergangseinrichtung für Suchtkranke in Hasselborn aufgezeichnet.  
 
 
7. Qualitätssicherung 
Die strukturellen Veränderungen im Fachbereich Drogenhilfe und in der Fachstelle Prävention und 
entsprechende personelle Veränderungen führten zu einer Verschiebung der Zielvorgaben sowie 
neuen personellen Schwerpunktsetzungen. 
 
Zielerreichung 2007 

Zielbereich Organisationsentwicklung: 
Die Aufgabenstruktur wurde an die bewilligten Projektvorhaben angepasst. 
 
Das Ziel wurde weitgehend erreicht, die folgenden Bausteine wurden umgesetzt: 
- Informationsflüsse wurden auch infolge der Strukturveränderung an die Situation angepasst 
- Die Personal- und Aufgabensituation wurde an die neuen Gegebenheiten angepasst  
- Die Aufgaben und Schwerpunktsetzungen der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden 

fortlaufend neu bestimmt 
- Durch Fortbildungen wurden die Qualifikationen erweitert, um bei der Durchführung von bewillig-

ten Projekten flexibel zu sein 
- Die zugesagten Projekte wurden umgesetzt. 
 
Zielbereich Ressourcensicherung 
Für den Materialbestand der Fachstelle sind funktionale Lagermöglichkeiten gefunden.  
 
Das Ziel wurde nur bedingt erreicht, die folgenden Bausteine wurden umgesetzt: 
- Die Problematik der Materialunterbringung wurde mit der Geschäftsführung und der 

Liegenschaftsverwaltung kommuniziert, Lösungsmöglichkeiten wurden erörtert 
 
Zielbereich Materialerstellung 
Die Umwandlung von Medien in gängige Formate ist vollzogen. 
 
Das Ziel wurde erreicht, alle Einzelmaßnahmen wurden umgesetzt: 
- Die meistgenutzten Medien sind identifiziert 
- Diese Medien wurden auf DVD`s übertragen  
- Testläufe haben stattgefunden, die neuen Medien wurden bereits eingesetzt 
 
 
Ziele 2008 

Zielbereich Planungssicherheit der Fachstelle  
Der Personalbestand von Dezember 2007 bleibt für 2008 erhalten. 
 
Begründung: Eine kontinuierliche, erfolgreiche Suchtprävention im Stadtgebiet Frankfurt erfordert eine 
ausreichende personelle Ausstattung. Über die Basisfinanzierung stehen derzeit eine Verwaltungs-
stelle mit 38,5 Stunden und 2 Sozialarbeiterstellen mit 38,5 bzw. 32 Stunden zur Verfügung. Zusätz-
lich konnte eine weitere volle Stelle befristet bis zum 30.06.08 über Projektgelder finanziert werden. 
Es ist Anliegen der Fachstelle, diesen Personalstand für das gesamte Jahr 2008 zu halten, um die 
Nachfrage nach insbesondere längerfristigen Projekten und die Erschließung neuer Zielgruppen und 
Bereiche zu befriedigen. 
 
Kriterien für die Zielerreichung bis Jahresende 2008 
- Die Angebotspalette der Fachstelle wurde überprüft und bedarfsorientiert ausgebaut. 
- Wichtige Kooperationspartner unterstützen die Fachstelle in dem Anliegen, suchtpräventive Ange-

bote kontinuierlich durchzuführen. 
- Es konnten ausreichende Projektgelder für die Konstanthaltung des Personalbestandes bis Ende 

2008 akquiriert werden.  
- Die zugesagten Projekte wurden antragsgemäß umgesetzt. 
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Zielbereich Teamstruktur 
Teamentwicklung  
 
Begründung: Innerhalb von wenigen Monaten fanden grundsätzliche personelle Veränderungen in der 
Fachstelle Prävention statt: eine neue Leitungsstruktur wurde innerhalb des Fachbereiches umge-
setzt, die bisherige Leitung wechselte sehr kurzfristig zu einem anderen Arbeitgeber, eine Mitar-
beiterin übernahm die Teamkoordination, zwei Vollzeitstellen wurden neu besetzt.  
 
Kriterien für die Zielerreichung bis Jahresende 2008 
- die Einarbeitungspläne für die neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden umgesetzt 
- die Planung und Umsetzung neuer Angebote der Fachstelle hat stattgefunden 
- eine Abstimmung der Arbeitsschwerpunkte hat stattgefunden 
- das Prozedere zur teaminternen Berichterstattung zu den Arbeitsbereichen wurde erarbeitet 
- Mitarbeitergespräche wurden durchgeführt 
 
Zielbereich Öffentlichkeitsarbeit 
Wesentliche Kooperationspartner sind kontinuierlich über die Angebote der Fachstelle informiert 
 
Kriterien für die Zielerreichung bis Jahresende 2008 
- Alle Angebote werden intern und extern kontinuierlich beworben 
- In zwei große öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen wurden wesentliche Kooperationspartner 

eingebunden 
- Wichtige Gremien (Dienstbesprechungen der BeratungslehrerInnen unterschiedlicher Schultypen, 

AKJDSP, Stadtteilarbeitskreis, Leitungsrunde) als auch Funktionsträger wie Fachberatungen ver-
schiedener Träger von Kindertageseinrichtungen werden kontinuierlich über neue Angebote in-
formiert 

- Wesentliche Multiplikatoren (z.B. StudentInnen der FH, Erzieherinnenfachschule, Zentrum Fami-
lie) werden im Rahmen von Informationsveranstaltungen über die Angebote der Fachstelle infor-
miert 

- Der Internetauftritt der Fachstelle wird weiterhin kontinuierlich aktualisiert 
- Die Pressearbeit zu bestehenden Angeboten wird intensiviert 
 
Qualifizierung der Teammitglieder 
Folgende Fortbildungen/ Weiterbildungen wurden von den MitarbeiterInnen besucht: 
- Kursleiterschulung zum Programm „Eigenständig werden“ des IFT-Nord mit Zertifizierung 
- Kursleiterschulung für das „Rauchfrei Programm“ des IFT-Nord mit Zertifizierung 
- „Medienkompetenz“ 
- „Onlinespiele“ 
- „Genuss als Ressource“ 
- „Rausch- und Risikokompetenz II“ 
- „Farbmanagement“ 
 
Dokumentation und Evaluation 
Die Maßnahmen der Fachstelle wurden mit der bundesweit eingesetzten und vom hessischen Sozi-
alministerium vorgegebenen Dokumentationssoftware dot.sys dokumentiert. Ergänzend wurden die 
eingehenden Anfragen sowie die Arbeit der Infothek mit eigenen Statistikbögen festgehalten. Alle 
mindestens eintägigen Fortbildungsveranstaltungen wurden entweder mit den standardisierten Evalu-
ationsbögen der hessischen Fachstellen für Suchtprävention extern evaluiert oder mit den vorge-
schriebenen Evaluationsverfahren der Auftraggeber, kürzere Fortbildungsveranstaltungen wurden mit 
methodisch vereinfachten schriftlichen oder mündlichen Befragungen der Teilnehmenden evaluiert. 
Für verschiedene Projekte kommen darüber hinaus jeweils eigene Evaluationsinstrumente zum Ein-
satz („Andreas Niedrig“, „Peer-Projekt“, IAA). 
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8. Interpretation der Leistungsdaten und Ausblick 
 
Primärprävention 
Die Arbeitsweise der Fachstelle mit ihrem Schwerpunkt auf Lebenskompetenzförderung und die damit 
verbundene Weiterbildung von Multiplikatoren wie sozialpädagogischen Fachkräften und Lehrkräften 
sowie die Unterstützung von Eltern in ihrer alltäglichen Erziehungsarbeit - möglichst frühzeitig und 
langfristig - bilden den Schwerpunkt der Primärprävention, da ihnen die größte Nachhaltigkeit eigen 
ist. Dies wird durch nationale und internationale Effektivitätsstudien zur Suchtprävention belegt, was  
die Fachstelle in dieser Arbeit qualitativ bestätigt. Hierzu leisten die evaluierten Lebenskompetenz-
fördernden Projekte wie der „Spielzeugfreie Kindergarten“, „Papilio“ und „Eigenständig werden“ wich-
tige Beiträge. 
 
Suchtpräventive Arbeit im Primarschulbereich und in Kinderbetreuungseinrichtungen beinhaltet auch, 
entsprechende Projekte zu entwickeln oder aufzugreifen, die bildungsferne Eltern erreichen und Men-
schen mit Migrationshintergrund zugängig sind. Dies wird eine Aufgabe für das Jahr 2008 sein. 
 
Sekundärprävention 
Dem gestiegenen Bedarf von Schulen nach kontinuierlichen suchtpräventiven Angeboten in Koopera-
tion mit der Fachstelle ist im Jahr 2007 durch entsprechende Angebote Rechnung getragen worden.  
Die Analyse der Arbeit in den Schulen zeigt, dass für den Haupt- und Realschulbereich entspre-
chende Angebote noch zu entwickeln bzw. zu implementieren sind. Die Zusammenarbeit mit dem 
staatlichen Schulamt wird im Jahr 2008 entsprechend bedarfsgerecht weiter zu entwickeln sein. 
Sowohl die Gruppe der bildungsfernen Jugendlichen als auch die Gruppe junger Menschen mit Migra-
tionshintergrund ist entsprechend auch außerhalb der Institution Schule zu fokussieren bzw. pädago-
gische Fachkräfte, die mit dieser Zielgruppe arbeiten, sind entsprechend zu schulen. Die Zusammen-
arbeit mit Beratungsstellen und Jugendhäusern kann hier zu wesentlichen Synergieeffekten führen.  
 
Infothek und Medienarbeit 
Aufgrund der Präsenz bei Veranstaltungen konnte die Abgabe von Printmaterialien und Handouts be-
achtlich gesteigert werden. Dieses Angebot wird 2008 kontinuierlich aktualisiert und fortgeführt. Der 
Materialversand wird immer mehr über elektronische Medien abgewickelt, die Download-Möglichkeit 
auf der Homepage wird sehr gut angenommen und ist ein kundenorientiertes, kundenfreundliches An-
gebot, dass aktuell und zeitnah, Informationsbedarf befrieden kann. 
 
 
Auch in Zukunft bleibt es das Ziel der Fachstelle, Projekte so anzulegen, dass sie von den Kooperati-
onspartnern nach der gemeinsamen Planungsphase und ersten Umsetzung selbständig weitergeführt 
werden können. Die Aktivitäten im Bereich der Fort- und Weiterbildung von Multiplikatoren entspre-
chen dem Auftrag der Fachstelle, Suchtprävention als gemeinsame Aufgabe aller in der Erziehung 
von Menschen Tätigen zu etablieren und möglichst viele Personen zur Umsetzung von Maßnahmen 
zu befähigen.  
 



 
Fachstelle Prävention – Jahresbericht 2007                                                                    S. 18  

 
9. Kontakt 
 
Fachstelle Prävention 
Gebeschusstraße 35 
65929 Frankfurt 
Tel. +49-69-97 38 39 30 
Fax +49-69-97 38 39 38 
E-Mail: praevention@vae-ev.de 
www.fachstelle-praevention.de 
www.vae-ev.de 
 
 

 


